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Nr. 281

Die Thronrede,
mit welcher der Deutſche Reichstag geſtern eröffnet worden
iſt, lautet:

Geehrte Herren!
Bei Beginn der letzten Tagung der neunten Legislaturperiode

des Reichstages entbiete ich Jhnen namens der verbündeten Re
gierungen Gruß und Willkommen.

Die Vorlagen, welche Jhre Thätigkeit in Anſpruch nehmen wer-
den, ſtehen zwar dem Umfange nach hinter dem Arbeitsſtoffe der
letzten ausgedehnten Tagung zurück, ſind aber zum Teil von
weittragender Bedeutung.

Die Entwickelung unſerer Kriegsflotte entſpricht nicht
den Aufgaben, welche Deutſchland an ſeine Wehrkraft zur See zu
ſtellen gezwungen iſt. Sie genügt nicht, bei kriegeriſchen Verwick
lungen die heimiſchen Häfen und Küſten gegen eine Blokade und
weitergehende Unternehmungen des Feindes ſicher zu ſtellen. Siehat auch nicht Schritt gehalten mit dem lebheſten Wachstum

unſerer überſeeiſchen Jntereſſen. Während der deutſche Handel an
dem Güteraustauſche der Welt in ſteigendem Maße teil nimmt,
reicht die Zahl unſerer Kriegsſchiffe nicht hin, unſeren im Aus-
lande thätigen Landsleuten das der Stellung Deutſchlands ent-
ſprechende Maß von Schutz und hiermit den Rüchkhalt zu bieten,
den nur die Entfalrung von Macht zu gewähren
vermag.

Wenygleich es nicht unſere Aufgabe ſein kann, den Seemächten
n Ranges gleichzukommen, ſo muß Heutſſchland ſich doch in
Stand geſetzt ſehen, auch durch ſeine Rüſtungen zur See ſein
ehen unter den Völkern der Erde zu behaupten g.
ierzu iſt eine Verſtärkung der heimiſchen Schlachtflotte und

eine Vermehrung der für den Auslandsdienſt im Frieden beſtimm
ten Schiffe

Um für dieſe dringenden und nicht länger hinauszuſchiebenden
Maßnahmen einen feſten Boden zu gewinnen, erachten die ver
bündeten Regierungen es für geboten, die Stärke der Marine
und den ſehen in welchem dieſe Stärke erreicht werden ſoll,
geh len Zu dieſem Zwecke wird Jhnen eine Vorlage

ehufs verfaſſungsmäßiger Beſchlußfaſſung zugehen.
Zur Förderung unſerer überſeeiſchen Intereſſen iſt auch der
men ſchon in der letzten Tagung vorgelegte Geſetzentwurf be

mt, welcher die Verbeſſerung der Poſtdampfſchiffsver-
dungen mit Oſtaſien bezweckt. Nachdem dieſer Entwurf

wiederhoiter Prüfung unterzogen worden iſt, wird er Jhrer
Beſchlußfaſſung von neuem unterbreitet werden.

Nach vieljährigem, ernſtem Bemühen iſt es den verbündeten Re
ierungen gelungen, fur eine Reform des Militärfſtrafver-
ahrens eine Grundlage zu finden, weiche unter möguchſter An

lehnung an den bürgerüchen Strafprozeß den für die Erhaltung
der Mannszucht unbedingt notwendigen Forderungen Genüge
leiſtet. Der hiernach aufgeſtellte Entwurf einer Militärſtrafgerichts-
ordnung wird Jhnen unverzüglich vorgelegt werden. Jch hege
die Zuverſicht, daß Sie, geehrte Herren, dem Beſtreben, eingleichmäßiges gerichtliches Kerſagre für die geſamte bewaffnete

wer einzuführen Jhre verſtändnisvolle Mitwirtung gewahren
werden.

Das neue bürgerliche Recht kann nicht in's Leben treten, ohne
daß auch das Perfahren in bürgerlichen Rechtsfachen ſo
weit es ſchon auf gemeinſamem Rechte beruhr, nach mehrfachen
Beziehungen abgeändert und, ſo veit es noch nicht für das ganze
Reich geregelt iſt, neu geſtaltet wird. Es wird daher zu dem Ent-
wurf eines Geſetzes über die Angelegenheiten der freiwilligen
Gerichtsvarkeit, ſowie zu Entwürfen von Geſetzen, betreffend Aende-
rungen der Zivilprozeßordnung und der Konkursordnung, Jhre

r eingeholt werden. Mit de Verabſchiedung dieſer
eſetze und der zugehörigen Nebengeſetze ſoll die Rechtseinheit auf

dem Gebiete des bürgerlichen Rechtes zum Abſchluſſe gelangen.
Die verbündeten Regierungen geben ſich der ſicheren Hoffnung
hin, daß in zem einſamer Arbeit mit Jhnen noch im Laufe der
gegenwärtigen Tagung dieſes hohe, vom deutſchen Volk ſo lange
erſehnte Ziet endlich erreicht werden wird

Nachdem die geſetzliche Regelung der Entſchädigung unſchuldig
Verurteilter in Verbindurg mit der erſtrebten Verbeſſerung des
Strafverfahrens nicht zum Abſchluſſe zelangt iſt, wud jetzt ein
Geſetzentwurf den wegenſtand Jhrer Beratung bilden, welcher
lediglich die Entſchädigung der im Wiederaufnahmever
fahren freigeſprochenen Perſonen dezweckt.

Die allgemeine Finanzlage zeigt ein vefriedige. des Bild.
Auch für das nächſte Rechnungsjohr ſind in dem Hauehalteplane
des Reiches Matrikularbeiträge nur in ſolcher Höhe vorgeſehen,
daß den Bundesſtaaten eine materielle Belaſtung durchaus nicht
erwächſt Dabei iſt nicht vur die vom Reichstage ſeit Jahren
verlangte, wegen der Ungunſt der Finanzlage bisher aber zurück
geſtellte Verbeſſerung der Mannſchaftskoft für das Hrer
und die Kriegsmarine zur Durchführung gebracht, ſondern es iſt
ferner der ſehr erhebliche Aufwand fur die zeitgrmäße Umge
ſtaltung des Artilleriematerials, welcher im laufenden Jahre
noch der Anleibe zur Laſt gelegt werden mußte, auf die regel-
m Einnahmen übernommen worden.

a die Voranſchläge für die Reichsſteuern mit gewohnter Vor
ſicht aufgeſtellt ſind, laſſen ſich auch für die Foige Mehreinnahmen
erwarten. Es wird Jhnen deshalb zugleich mit dem Haus-
haltsplan ein Geſetzentwurf zugehen, welcher Vorſorge trifft,
daß ein erheblicher Teil der zu erhoffenden Ueberſchüſſe, wie in
den Vorjahren, zur Verminderung der Reichsſchuld Ver
wendung findet.

Zur Vorbereitung und Begutachtung handelspolitiſcher Maß-
nahmen iſt aus Vertretern der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft und
des Handels ein l Ausſchuß gebiidet worden,
mit deſſen ſachkundigem Beirate die Bedingungen und der Umfang
der weitverzweigten heimiſchen Gütererzeugung klargeſtellt werden
ollen, um für die künftige Geſtaltung des Zolltarifs und der
andelsbeztehungen zum Ausland eine feſte, den Bedürfniſſen der
egenwart Richtſchnur zu gewinnen.

Es würde mir zur hohen Genugthuung gereichen, wenn die'e ge
meinſame Thätigkeit, zu der ſich hervorragende Vertreter der großen
Erwerbsgruppen zuſammengefunden haben, dazu beitrüge, einen

erechten h zwiſchen den verſchiedenartigen Anſprüchen un
es Erwerbsſlebens herbeizuführen und damit die Schärfe der

wirtſchaftlichen Gegenſätze zu mildern.Die ne unſerer Schutzgebiete iſt im allgemeinen zu
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friedenſtellend. Jnfolge des Auftretens der Rinderpeſt in Süd
weſtafrika während des Sommers hat ſich die Notwendigkeit er
geben, ſofort an eine Beſſerung der Transportverhältniſſe durch
Legung von Schienengleiſen heranzutreten.

Ueber die Feſtlegung ver Grenzen zwiſchen Togo und Da
homey ſind mit der franzöſiſchen Regierung Verhand-
lungen gepflogen worden, von deren Ergebnis zu erwarten iſt,
daß es den beiderſeitigen wirtſchaftlichen Jntereſſen zum Vorteile
gereichen wird.

Die Ermordung deutſcher Miſſionare und die Angriffe auf eine
der unter meinem kaiſerlichen Schutze ſtehenden und mir am Herzen
liegenden Miſſionsarſtalten in China haben mich genörigt, mein
oſtaſiatiſches Geſchwader in de dem Thatorte nächſtgelegeneKiaotſchu-Bucht einlaufen und Truppen dort landen zu laſſen

um volle Sühne und Sicherheit gegen Wiederkehr ähnlicher be
u Ereigniſſe zu erlangen.

ie politiſchen Beziehungen zu den fremden Staaten ſind
durchaus erfreulich. Meine Begegnungen mit verbündeten und
hefreundeten Monarchen, ſowie der glänzende und herzliche
Empfang, welcher mir bei meinen Beſuchen in Peterhof und
Budapeſt zu teil wurde, haben mir hierfür aufs neue wertvolle
Bürgſchaften geliefert. Alle Anzeichen berechtigen zu der Ausſicht,
daß wir, mit Gottes Hitfe, auch fernerhin der friedlichen
Entwickelung Europas und des deutſchen Vater
landes entgegenſehen dürfen.

Mit klarſten Worten wiro in der Throvrede geſagt, daß
die politiſchen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten
durchaus freundliche ſind; trotzdem werden neue militäriſche
Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande geplant und ungeheure
Summen dafär gefordert Die Völker ſollen zahlen und
immer wieder zahlen. Die Laſten wachſen unheimlich trotz
aller friediichen Ausſichten. Die Vorlage über die Reform
des Militär-Strafverfahrens mag einige Beſſerungen gegen
den bieherigen Zuſtand erhalten aber wozu ein be'onderes
Militärgericht? Warum werden die militäriſchen Vergehen
nicht vor den bürgerlichen Gerichten verhandelt

Gänzlich fehlt in der Thronrede der Hinweis auf weiteren
Ausbau der Sozigireform nicht ein Wort verlautet darüber,
daß die Lage der wirſ ſchaftlich Schwachen und Schwächſten
gebeſſert werden ſolle. Der Reichstog wir in der That
ſeine Hauptthätigleit in den Kämpfen um die Marinevorlage
und um das Militärſtrafverfahren erſchöpfen. Möge der
Reichstag der Marinevorlage ein kurzes und ſchnelles Be-
grätnis zu teil werden laſſen Er hat dabei die große
Mehrheit des Volkes auf ſeiner Seite.

Deutſcher Reichstag.
1. Sitzung vom 30. November, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Graf Poſadowsky, Freiherr v. Thiel-
mann.

Abg. Frihr. v. Vuol (Zir.) eröffnet die Sitzung mit folgenden
Worten: Nach der Geſchäftsordnung habe ich das Recht und die
PPflicht, dieſe erſte Sitzung der neuen Seſſion zu eröffnen. Jch
thue dies, indem ich Sie alle zugleich auf das freundlichſte de
grüße.

Ich erſuche die Herren Abgeordneten Braun, Dr. Kropatlſchek,
Dr. Hermes und Dr. Pieſchel als proviſoriſche Schriftführer zu
fungieren.

Schriftführer Dr. Hermes verlieſt die Namen der in der Zwiſchen-
zeit neugemwählten Abgeordneten Wintermayer (Freiſ. Volkspartei),
Schulz (Freiſ. Volke partei), Dr. Heim (Zentrum) und Frhr. v.
Thungeln (konjervatio).

An Vorlagen ſind dereits eingegangen: Marinevorlage mit
Begründung, Etat und Antleihegeſetz für 1898/99 und Rech ungs-
ſachen

Hierauf werden die Abgeordneten namentlich aufgerufen. Es
ergiebt ſich, daß 174 Mitglieder anweſend ſind. Das Haus iſt
arſo nicht beſchlußfähg.

Nächſte Sitzung: Mittwoch, 1 Uhr.
Tag sordnung: Wahl der Präſidenten und Schriftführer.
Schuß 3 Uhr.

Tagesgeſchirhte.
Aus dem Reichstage. Der Reichstag wurde Diens-

tag mittag vom Kaſſer im Weißen Saale des königlichen
Schloſſes durch eine Thronrede eröffaet. Eiwa 100 Mit
giieder hatten ſich zu der Feierlichteit eingefunden, in der
Hauptſache Konſe vanve und Zentrumsabgeordnete, die zwei
Stellen der Thronrede mit Beifall bedachten, zuerſt den
Paſſus, der die wirkſamen Vorkehrungen gegen Thaten wie
die Ermordung der katholiſchen Miſſionäre in China er-
wähnt, und dann die Stelle, die die friedlichen Beziehungen
zu allen Mächten betont. An den offiziellen Text der Thron-
rede ſchloß der Kaiſer folgende Worte: „Vor zwei Jahren
habe ich vor Jhnen auf das geheiligte Feldzeichen
meines erſten Garde- Regiments den Eid ge-
leiſtet, das Reich, wie ich es von meinem Großvater über-
kam, zu erhalten und ſeire Ehre im Auslande zu ſchützen
und zu wahren. Sie ſind alle damit meine Eideshelfer ge
worden, und ich bitte im Namen des Reichs und im An-
geſicht des allmächtigen Gottes, daß er Jhnen beiſtehen
möge in Jhrer Arbeit, mir zu helfen, die Ehre des Reichs,
die ich nicht zu gering geſchätzt habe, meinen eigenen Bruder
dafür einzuſetzen, auch fürderhin nach außen hin zu wahren.“
Dieſe Worte ſprach der Kaiſer mit beſonders erhobener
Stimme.

Nach dem Ueberſchuß von Feierlichkeit, der die Thronrede
umgeben hatie, verlief die erſte Sitzung der Volksvertretung

um ſo ſtiller. Die vier neuen Miniſter Bülow, Thielmann,
Tirpitz und Podbielski waren wohl im Weißen Saale zu
ſchauen geweſen, dem Parlament aber erwies allein der neue
Schatzſekretär die Ehre ſeiner Anweſenheit. Sein Vorgänger
im Amt, der jetzige Staatsſekretär des Jnnern, Graf Poſa-
dowsky, hatte ihn auf die Miniſterbank geleitet. Gethan
konnte in der erſten Sitzung noch nicht viel werden. Bevor
an die Arbeit gegangen werden kann, muß das Haus ſich
konſtituieren, und dazu muß es beſchlußfähig ſein. Es waren
aber nur 174 Mitglieder anweſend. Hoffentlich ſtellen ſich
die Säumigen heute zur Präſidentenwahl ein, deren Ergeb-
nis, wie es heißt, die Wiederwahl des Präſidiums der vorigen
Seſſion ſein wird. Die Militärſtrafprozeßvorlage iſt Diens
tag abend in Druck erſchienen.

Zur Frage der Flottenfſtärke. Wie veränderlich die
Anſichten der berufenen Fachmänner ſind und wie wenig
angezeigt iſt, den Plan eines einzelnen Fachmannes geſetz
lich feſtzulegen, geht unter anderem auch aus dem Umſtande
hervor, daß Admiral Hollmann im April 1897 von den vor
handenen und im Bou begriffenen kleinen Kreuzern und
Aviſos nur 18 noch als brauchbar bezeichnete, während in
dem Tirpitz'ſchen Plan 23 Schiffe dieſer Art als brauchbar
aufgeſtellt werden. Wenn alſo der Hollmann'ſche Plan ge
ſetziich ſeſtgelegt worden wäre, ſo würde alſo nach Herrn
Tirpitz's Meinung ganz überflüſſiger weiſe für fünf Schiffe
zu früh ein Erſatzbau geſetzlich feſtgelegt werden.

Gegen den früheren Sekretär des Dr. Peters,
Janke, der ſeiner Zeit als Beiſitzer in dem bekannten
Kriegsgericht fungierte, das über den Negerknaben Mabruk
und die Negerin Jagodzo die Todesſtrafe, ſowie über andere
Negerweiber Prügelſtrafen verhängte, iſt ebenfalls die Dis-
ziplinarunterſuchung verhängt worden.

Vom Amte ſnspendiert worden iſt der Kriminal
kommiſſar v. Tauſch, nachdem das Hauptverfahren gegen ihn
eröffnet worden iſt.

Das Bahnunglück. Am Dienstag ſtieß morgens 7 Uhr
auf der Lehrter Bahn in Spandau ein Eilguterzug auf einen
haltenden Perſonenzug. Zwei Wagen vierter Klaſſe wurden
zertrümmert; 17 Perſonen ſind ſchwer verletzt. Neun Ver-
wundete mußten nach dem Krankenhaus gebracht werden; die
anderen acht konnten weiterreiſen.

Wegen Kaiſerbeleidigung erhielt der 39 jährige
Arbeiter Georg Wolte aus Hannover 10 Wochen Ge-
fängnis zudiktiert, während der 17 jährige Einträger Louis
Voß aus Droſchdorf in Oſtpreußen dem Gerichtsberichte
zufolge wegen des ſelben Vergehens mit 3 Tagen (2?7) davon-

kam. Voß hatte in der Glasfabrik zu Hannover das Lied
„Wir luſtigen Hannoveraner“ 2c. unter teilweiſe verändertem
Text geſungen und war dieſerhalb von einem Arbeits-
kellegen (1) denunziert! Voß ſoll dieſen veränderten, auf
den Kaiſer Bezu havenden Text von Wolte, mit dem er
ein gemeinſchaftliches Logis inne hatte, gelerat haben. (Alſo,
eine zweiſe Denunz'ation!) Wie ſich heruusſtellte, hatte
Wolite das Lied mit den Kaiſerbeleidigungen in ſtark an
getrunkenem Zuſtande geſungen.

Ausland.
Oeftreich. Jn Graz wurde am Dienstag der Arbeiter

beerdigt, der bei der Poltzeiattecke in der Naht zum Sonn
tag erſchoſſen worden war. Die Beerdigung bot ein in
Graz noch nicht geſehenes Schauſpiel. Mag ſchätzt die Zahl
der am Zuge Teilnehmenden, die mit Kornblumen (Deutſch-
Nationale), Margueriten (Jtaliener und Studeyten) und
roten Nelken (Arbeiter) geſchmückt waren, auf 20 000. Die
ſtädtiſchen Behörden nahmen korporativ teil, Mihtär und
Polizei war nicht zu ſegen. Arbeiter hieiten die Ordnung
aufrecht.

Die Reform des Militär-Strafverfahrens.
Dienstag abend iſt endlich der Entwurf über die Reform

des Militär-Strafverfahrens erſchienen. Das Militär Wochen-
blatt ſtellt ſeine Haupibeſtimmungen den bisher geltenden
Vorſchriften wie folgt gegenüber

Es gelten im preußiſchen Militärſtrafverfahren Schriftlicher,
geheimer Unterſuchungeprozeß.

Es wird dagegen vorgeſchlagen im Ent vurf: Weiteſtgehende
Durchführung des mündlichen, unmittelbaren Verfahrens, unter

der Oeffentlichkeit der Hauptverhandlung nach bairiſchem

Vorbilde.
II.

Es gelten Jnquiſitionsmaxime. Verbindung des Unterſuchungs
führers, des Anklägers und des Verteidigers in einer Perſon.

Es wird rer lagen: Anklageform. Scharfe Trennung der
Aufgaben des Richters, Ankläggg und Verteidigers.

Es gilt: Kommandierung der Richter von Fall zu Fall.
Es wird vorgeſchlagen: Ständigkeit der Gerichte in allen Jn

ſtanzen in erheblichem Umfange.

Es gilt: Beſchränkung der Verteidigung durch Dritte.
Es wird vor,eſchlagen: Unbeſchränkte Berteidigung in Fällen



der höheren Gerichtsbarkeit bei bürgerlichen Vergehungen auch
durch zugelaſſene Rechtsanwälte.

Es gilt: formale geſetzliche Bewelstheorie der alten Kriminal
drin vorgeſchlagen: freie Beweiswürdigung auf Grund

der in mündlicher Verhandlung vor dem Richter gemachten Wahr
nehmungen.

VI.
Es gilt: Abſtimmung der Richter nach dem nicht einwandsfreien

Klaſſenſyſtem.
Es wird vorgeſchlagen Gleicht Wert für jede Richterſtimme.

Es gilt: Verſagung ausreichender ordentlicher Rechtsmittel an
den Angeklagten.

Es wird vorgeſchlagen: Gewährung der Rechtsmittel nach dem
Vorbilde der bürgerlichen Strafprozeßordnung. Zulayung der Be
ſchwerde, der Berufung der Reviſion der ums in weiterem
Umfange als im bürgerlichen Verfahren. Einrichtung eines voll
ſtändigen Jnſtanzenzuges. vm

Es gilt: Abhängigkeit der Rechtskraft des richterlichen Spruchs
von der Beſtätigzung. SEs wird vorgeſchlagen: Entgiltige Entſcheidung des Richters
über Thatfrage und Strafe. Uneingeſchränkte Selbſtändigkeit der
erkennenden Gerichte. Beſtätigungsordre im Frieden fein die
Rechtskraft des Urteils berührender Rechtsakt, vielmehr eine auf
dem Gnadenrechte beruhende m zur Strafvollſtreckung.

Es gilt: Vielgeſtaltetheit der Militärgerichte und des Verfahrens
bei den verſchiedenen Kontingenten, mit den daraus ſich für
das Feld und für gemeinſchaftliche Garniſonen ergebenden Ge-

renſage wird vorgeſchlagen: Ein einheitliches Rechtsverfahren für

das ganze deutſche Heer und die Marine. Eine gemeinſame Spitze
desſeiben, das Reichsmilitärgericht, welches die übereinſtimmende
Ausleanng und Anwendung der Geſetze ſichert, wodurch das Ge-
fühl der Zuſammengehörigkeit und Einigkeit in allen Teilen des
Heeres nur gefeſtigt werden tan,

Schließlich wird beabſichtigt. auch hinſichtlich der Entſchädigung
unſchuldig Verurteilter die Militärſtrafgerichtsordnung in voller
Uebereinſtimmung mit dem bürgerlichen Strafprozeſſe zu halten,
ſo daß, ſobald der zu dem letzteren vorlie zende Entwurf Geſetz
wird, deſſen Beſtimmungen in die Milttärſtrafgerichtsordnung
übernommen werden.

Farteinachrichten.
Reichstagsabgeordneter Vogtherr ſoll im Frühjahr d. J.

in zwei in Magdeburg gehaltenen Vorträgen das Miniſterium und
den Kaiſer deleidigt haben. Dienstag ſtand vor dem Landgericht
Verhandlung hierüber an. Vogtherr war nicht erſchienen. Das
Gericht ordnete die ſofortige Verhaftung des Angeklagten
an. Telegraphiſch wurde die Berliner Staatsanwaltſchaft hier-
von unterrichtet.

Genoſſe Friedrich Vahle hat Dienstag vormittag 11 Uhr
das Gefängnis in Neuſtadt aufgeſucht zwecks Verbüßung einer
am 23. September gegen ihn erkannten Gefängnisſtrafe von
zwei Wochen.

Jn Nürnberg ergaben die Urwahlen zur Landtags-
wahl, wie vorauszuſehen war, den Sieg der Sozialdemokraten.
Die Bürgerlichen gewannen bisher nur vier Wahlmänner. Durch
die eiten den Reſultate wird das Geſamtergebnis nicht be-
einflußt

Arbeiterbewegung.

Ter Streik der Schuhmacher bei der Firma Prieſtap,
Unter den Linden in Beriin, wurde nach zehntägiger Dauer zu
gunſien der Arbeiter beendet.

Die Zigarrenmacher der Firma Neder u. Ko. in Bruck
haben wegen Lohnabzügen die Arbeit niedergelegt.

Der Streik der Schuhmacher in der mechaniſchen Schuh-
warenfabrik von Berkowitz, Heyl u. Ko. in Lucka, S. A., dauert

unverändert fort. e eFür die engliſchen Maſchinenbauer find bis jetzt bei der
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands insgeſamt
60039 11 Mk. eingegangen

Die Leipziger Buchdrucker haben in ihrer Verbandever-
ſammlung die Erwerbung eines eigenen Berbandshauſes i
Das in Ausſicht genommene Grundſtück repräſentiert einen Wert

148000 Mark und ſollen 30000 Mark zur Anzahlung
ienen.
Die Abrechnung des Leipziger Maurerſtreiks ergab

eine Einnahme von 142192 Mk. und eine Ausgabe von anvähernd
rei an Streikunterſtützung allein wurden 130 490 Mark
gezahlt.

Der Streik in der Leipziger Schuhfabrik von Burkhardt
u. Sohn führte zu einer Verhandlung ſeitens des Vorſitzenden des
Gewerkſchaftskartells. Die Firma gab zu, niedrige Löhne zuzahlen, trotzdem war aber eine Verſtändigung mit der Firma nicht

zu erzielen und douert der Ausſtand fort.
Die Textilarbeiter der Kammgarnſpinnerei Gautzſch bei

Leipzig ſind infolge Maßregelung in den Streik geireten. Es
wird gebeter Zuzug zu vermeiden.

Wegen Maßregelung des Verbands RBevollmächtigten
haben die Holz arbeiter der Firma Pax in Schönlanke in
Poſen die NArheit ein geſelſt.

Ausland.
Fraukreich. Jn St. Quentin fand am letzten Sonnabend

ein blutiger Streit zwiſchen belgiſchen und framöſiſchen Arbeitern
in der Zuckerfabrik von Seracourt ſtatt. Ein Belgier wurde ge
tötet, ein anderer ſchwer verletzt.

Lokales und Provingielles.
Halle a. S., 1. Dezember 1897.

Konſervatives. Die Hall. Ztg. ſchreibt, ſie hade
von verſchiedenen Seiten gehört, daß einige Kriegervereinler
bei den Stadtverordneten Wahlen für die ſozialdemokratiſchen
Kandidaten geſtimmt hätten. Das Blatt fügt hinzu „Wir
hoffen mit Beſtimmtheit, daß dieſe Nachricht auf einem Jrr-
tum beruht.“ Warum denn auf Jrrtum beruhen Oder
macht die Zugehörigkeit zu einem Kriegervereine den Staats-
bürger ſo ſehr zum Sklaven, daß er nicht mehr wählen
kann, wie er will Das konſervarive Biatt leiſtet ſeiner
Sache einen ſehr ſchlechten, ugs dagegen einen recht ange
nehmen Dienſt, wenn es den Kriegervereinlern zum Bewußt-
ſein bringt, daß ſie durch die Zugehörigkeit zum Krieger-
vereine aus Staatsbürgern in Staatsſklaven verwandelt
werden. Für die konſervative Kampfes weiſe noch ein zweites
Beiſpiel: Auf den im 2. Wahlbezirk für Herrn Apelt zur
Verwendung gelangten Schl ppkarten heit »8 am Schluß

Der Vorſprung des ſozialdemokratiſchen Kandidaten, der,
wenn er gewählt, helfen vird, die die bürgerlichen Wähler
III. Abteilung ohnehin ſchon drückende Steuerlaft zu
vermehren, muß wett gemacht werden.

Eine frechere Demagogie läßt ſich ſchwer denken! Man be-
greift, warum unſere bürgerlichen Politiker dagegen ſind,
daß die Jeſuiten wieder in Deurſchland ſich niederlaſſen
dürfen. Sie fürchten deren Konkurrenz. Aber ſie können
ſich beruhigen; ſie ſind den Jeſuiten in Bezug auf Wahl-
ſchwindel noch um einige Pferdelängen vorgus

Simſon, Philiſter über dir! Auch in Halle iſt
ein Maſſenmord an der ſakriſchen Sozialdemokralie verſucht
worden. Jn großer Anzohl iſt nämlich das von uns ſchon
vor mehreren Wochen bei ſeinem Erſcheinen gewürdigte
Sudelſchriftchen „Der Wert der Sozialdemokratie für die
Arbeiterſchaft“ zur Verſendung gelangt. Als Verfaſſer iſt
auf dem Titel der Korbmacher Ernſt Fiſcher in Berlin an
gegeben in Wirklichkeit ſtammt die Broſchüre aus der Feder
des konſervativen Redakteurs Finkf in Berlin. Eine ernſt-
hafte Widerlegung verdient die Schrift nicht. Das meiſte,
was der „in der Partei thätig geweſene Genoſſe“ behauptet,
iſt ſchon als Erfindung gebrandmarkt worden, und das, was
als Wahres berichtet wird, hat keine Beweiskraft gegen die
Sozialdemokratie Fiſcher ſelbſt iſt von der Partei kalt ge-
ſtellt worden. Daß er in die rettenden Arme der Konſer-
vaſiven geflüchtet iſt, zeigt, wes Geiſtes Kind er iſt. Und
daß er unter ſeinem Namen eine Broſchüre heransgiebt, die
er gar nicht geſchrieben hat, macht das Bild vollſtändig.
Wer der wehlthätige Spender iſt, der die Broſchüre in
Maſſe gratis unter Kouvert verſendet, iſt nicht bekannt.
Mögen ſeine Bemühungen von Erfolg ſein.

f Ueber die Antiſemitenverſammlung vom 23
vorigen Monats bringt die Halleſche Reform ein Blatt,
das uns heute zum erſtenmale zu Geſicht kommt und das
eine Beachtung auch nicht weiter verdient am 27. v. M
(Nr. 48) einen ebenſo langen wie unwahren Bericht. Von
dieſem Blatte Wahrheit zu verlangen, wäre freilich thörſcht.
Wir können von dem Bericht nur wiederholen, was wir in
unſerer Nr. 275 vom Referenten Kreutz ſagten: perfide Ver-
drehungen, unverfrorene Unterſtellungen, ſelbſtgefällige Be
räucherungen.

f Schon wieder iſt ein unbeaufſichtigtes kleines Kind
derbramnt. Jn Nietleben waren zwei dreijährige Zwillinge von
der nach Halle gehenden Großmutter allein gelaſſen worden. Jm
r entſtand Feuer, und das eine der Kleinen erſtickte im
Qualm.

f Gefunden iſt die „vermißte“ Auguſte Preußer aus
Giebichenſtein. Jur war auf der Straße unwohl geworden, und
die Polizei hatte ihre Ueberführung nach der Klinik veranlaßt.

err Dr. Buchmann erſtattete ſofort bei der Behörde Anzeige.
rotzdem konnte die Patientin, was nicht recht kiar iſt, volle acht

z von der Polizei als „vermißt“ geführt werden.
Der

Dividende. Der zur Verteilung kommende Ueberſchuß beträgt
107 144 Mk.

t Geſperrt wird der Kanalbauarbeiten wegen die Südſtraße
zwiſchen Streiber- und Bernhardyſtraße für Fahr und Reitver-
kehr bis zur Fertigſtellung.

f Vom Wetter. An der Oſt- und Südküſte Englands
wütete in heftiger Sturm, auf den die höchſte Flut folate,

Beamten-Konſumverein zahlt diesmal 14,3 Prozent

die in den letzten dreißig Jahren vorkam. Ein iſt durch
brochen Eiſenbahnlinien und das Arſenal von Woolwich ſtehen
unter Waſſer. Das Marinehous iſt focrtgeriſſen. Sieben Schiffe
ſind mit der Mannſchaft untergegangen. Der Schaden iſt unge
heuer. Aehnliche Hiobspoſten kommen von der holländiſchen
Küſte. Jn der Gegend von Suhl ſind rieſige Schneemaſſen
niedergegangen, ſo daß mehrere Züge im Schnee ſtecken blieben.

f Der Fluchtlinienplan iſt für die Verlängerung des zwi
ſchen Delitzſcher- und Marienſtraße liegenden Straßenzuges nach
Norden zu nunmehr feſtgeſtellt.

t. In die hieſige Klinik wurden aufgenommen der
dreijährige Hüfnersſohn Karl Angermann aus Langennaun-
dorf (gefährliche Verletzung des Auges beim Spielen mit einer
Schere) der Fleiſcherlehrling Wilhelm Naundorf aus Mücheln
(ſchwere Gehirnerſchütterung durch ein auf ihn ſamt Kolben herab
fallendes geſchlachtetes Schwein) der Stellmacher Sach ſe aus
Hettſtedt (Unterſchenkelbruch beim Sturz auf der Treppe) die
Dienſtmagd Thereſe Uhlemann aus Herrenmühle (Bruch der
Knieſcheibe, als ein Schwein gegen ſie anrannte).

Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Hier be
ginnt am heutigen Mittwoch ein gänzlich neuer Spielplan, wel
cher ſich die Gunſt des Publilums in ganz beſonderem Grade er
werben dürfte da er durchgehends nur intereſſante und amüſante
Nummern enthält. Mit allgemeiner Freude wird es begrüßt wer
den, daß auch wieder ein Kinemötograph mit neuen und ſenſatio-
nellen Beldern ſich darunter befindet.

Aus dem Burean des Stadttheaters. Zuom letzien
male wird am Donnerstag die Oper „Aida“ wiederholt. Der
große ſzeniſche Apparat, welcher zu dieſer Oper nötig iſt, verbietet
weitere Wiedecholungen. Nach dem großen künſtleriſchen Er
folg, den der Hofſchauſpieler Bonn am Montag erztielte, iſt die
Direktion betr. eines dritten Gaſtſpieles mit dem Künſtler in
Unterand ung getreten die hoffentlich zum Abſchluß eines
weiteren Gaſiſpiels führt, und iſt dafür Anzengrubers Bauern
komödie „Der G'wiſſenswurm“ für Freitag, den 3. d., in Aus
ſicht genommen.

Zeitz. Alle Arbeiter ſeien nochmals darauf aufmerkſam gemacht
daß am Freitag abends 6 Uhr die Friſt für die Anmeldung zu
den Gewerbegerichts wahlen abläuft. Jeder Arbeiter hat die Pflicht,
ſich bis dahin anzumelden, damit er am 13. Dezember ſeine
Stimme abgeben kann. Wer die Anmeldung nicht beſorgt, darf
nicht wählen. Alſo zur Anmeloung

Zeitz. Ein Sack mit Roggen, ca 170 Pfd. ſchwer, iſt gefunden
worden. Bei der Polzizeibehörde kann derſelbe vom Verlierer ab
geholt werden. Aen

eißenfels. Submiſſionsun Tadbia Die Koſten für die
Ueberdachung unſeres Bahnſteigs veranſchlagte die Eiſenbahn
behörde auf 16000 M. Bei der Liecitation ſchwankten die An
gebote zwiſchen 7900 und 15800 M. Dieſe Unterbietungen ſind
nur deshalb möglich, weil hier am Orte die Lohnverhältniſſe in
der Baubranche die denkbar traurigſten ſind namentlich ſind es
die Löyne der Zimmecrer, die auf der geradezu J r Höhe
von 17 bis 30 Pf. pro Stunde ſchwanken. Hat ſich nun gar ein
Unternehmer bei ſolch einer Submiſſion verraunt, ſo iſt er eifrig
bemüht, die Folgen ſeiner unſauberen Handlung den Arbeitern
aufzuhalſen. Die Gerüſte und andere r laſſen dann
nach baupolizeilichen Vorſchriften ſo gut wie alles zu wünſchen
übrig, auch die Behandlung der Arbeiter iſt dann eine unerhörte,
unwürdige. Den Arbeitern mögen ſolche Vorkommniſſe zur War
nung dienen und ſie veranlaſſen, ſich den hier gegründeten Zahl
ſtellen des Maurer- und Zimmerer- Verbandes anzuſdließen: dann
wird man wohl bald mit derartigen Zuſtänden aufräumen. Wenn
die Herren gezwungen ſind, einen menſchenwürdigen Lohn zu
zahlen, dann wird ihnen wohl die Luſt zu derartigen Angeboten
vergeben.Weißenfels. Geradezu ungeheuerlich dürfte es zu nennen

ſein, daß die neue Bahnſtrecke Deuben-Korbetha den Güter
andrang wegen wangelnden Perſonals nicht bewältigen
kann und die nach Weißenfels beſtimmten Güter per Achſe be
fördert werden müſſen.

Selau (Weißenfels). Hier iſt die Diphtheritis ganz plötzlich
aufgetreten.

euchern. Am 28. November fand in Luckenau eine öffentliche
Bergarbeiter- Verſammlung ſtatt, in welcher der Verbandsvorſitzende
Müller- Bochum und Gebhardt- Teuchern referierten. Geſprochen
wurde über die Lage der Bergarbeitec und die Lage der Gruben-
beſitzer. Mit außerordeutlicher Aufmerkſamkeit folgte die Ver
ſammlung den Ausführungen und die Anweſenden legten dadurch
ihr Einverſtändnis mit dem ſehr lehrreichen Vortrag an den Tag.
Nach dem Streik iſt die Bewegung unter den hieſigen Bergarbeſtern
ſehr ruhig verlaufen; aber aus vielen Anzeichen ging doch hervor,
daß der Geiſt der Bergarbeiter ein guter iſt, und ſind auch manche
Bergleute dem Verbande wieder unkreu geworden, ſo iſt doch eine
anſehnliche Kerntruppe feſt geblieben. Wa an der Leitung der
Bewegung in unſerem Kreiſe noch mangelhaft geweſen iſt, wird
nun beſſer und gut werden. Die Happtfache iſt, daß jeder v
arbeiter zur Organiſation tritt, ihr treu bleibt und für ſie thätig
iſt. Dann wird es auch bei uns beſſer werden.

Torgau. Zur Bürger meiſterſtelle haben ſich 44 Be
werber aus den verſchiedenſien Berufszweigen, darunter auch ein
aktiver Landrat, gemeldet.

Zerbſt. Einige Blätter ſtellen den Selbſtmord des Paſtors
Holtzmann als Schlaganſall dar. Nicht üsel. Bekanntlich
ertrinkt ja niemand, ſondern er erſtickt im Waſſer.

Sangerhauſen. Wegen Mißhandlung des leiblichen
Vaters und wegen Bedrohung mit Totſchlag wurde der Müller
Ottomar Koch aus Edersleben vom hieſigen f. Schöffengericht zu
1 Jabr Gefängris verurteilt
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3) Indianer und Knaiſer.
Von Auguſt Heine.

Nachdruck verboten.

III.
Der König wird für vogelfrei erklärt.

So war ein Jahr vergangen, als Onkel Carlo den von ihm
vorbereiteten Begito zur Stadt auf das Gymnafium brachte.

„Jch elbſt,“ ſprach er, „werde wieder die Flinte ergreifen, denn
am 21. Mai hat unſer visheriger Anführer P de ſich die Kaiſer-
würde von Mexiko angemaßt. Lerne fleißig wir brauchen
tüchtige Volksmänner um dasjenige auszubauen, was wir mit der
Flinte in der Hand erobert.

Doch bevor wir ſcheiden, will ich Dir das Geheimnis meiner
Geldmittel verraten.

Unſer Freikorps war verſprengt und wir mußten uns ins Ge
birge flüchten. Wir waren unſerer fünf und ſuchten vor den feind

en Streifkorps Zuflucht in einer Schlucht.
ir trafen daſelbſt auf einen verſteckten Höhleneingang. Es war

die Einfahrt zu einer Mine.
Mehrere von uns waren im Bergbau erfahren, und wir fanden,

es ein uraltes Bergwerk aus der Zeit der Jnkas war (Jnkas
nerkönige vor der Entdeckung Amerikas). Die Auffinduog

er ſtarken Ader reinen Silbers krönte unſere Entdeckung. Wir
ſchwuren uns gegenſeitig, das Geheimnis zu und nur

Jahr an einem gewiſſen Tag uns an einem beſtimmten Ort
treffen, um gemeinſam eine für uns fünf genügende PartieSuber loszuhauen und zu verkaufen. So haben wir es gehalten

Fs wen wir es halten. Für Deine Mutter und für Dich
o geſorgt.“

Carlo Juarez rief die Bewohner des Bundesſtaates Bajaca zur
ution gegen den Anmaßer der Kaiſerwürde auf und zog

bald mit einigen hundert berittenen Jndianern nach der Stadt
I wo ſich die Republikaner unter dem Anführer derſelben

na verſammelten.
Die pen des neuen Königs fielen ab und dieſer wurde von

der republikaniſchen Regierung „als außerhalb des Geſetzes ſtehend

Der König Jturbide floh, wurde jedoch als er ſich eben zu

n begeben wollte ergriffen und von den Republikanern
erſchoſſen.

Es wurde nun die bereits am 22. Oktober 1814 erlaſſene republi-
kaniſche Verfaſſung für ganz Mexiko eingeführt.
Achtund zwanzig Einzelſtaaten bildeten n die vereinigten
Staaten von Mexiko. Das allgemeine, gleiche, indirekte Wahlrecht
diente als Grundlage der geſamten Verfaſſung, die katholiſche
Religion war als Staasreligion erklärt

Mit dieſer letzteren Beſtimmung, die Relizion vere welche
von Santa Anna durchgedrückt war, waren aber eie Demokraten,
zu denen Carlo Jugrez gehörte, keineswegs einverſtanden und ein
jahrelanger Bürgerkrieg entbrannte welcher mit abwechſelndem
Glück geführt warde; ſchließlich wurden die Ariſtokraten unter
Santa Anna veſiegt und aus dem Lande vertrieben.

Der junge Carlo Benito Juarez der Jndianer vom Stammeder Zopoléquen wurde, nachdem er ſeine Schulbildung vollendet,
zum Richter und bald darauf zum Abgeordneten gewählt. Um
den Benito aber ſammelte ſich bald die Partei der äußerſten

adikalen.
Im Jahre 1848 wurde Benito zum Gouverneur des mexikaniſchen
Staates Oajaca gewählt. Er verſtand es, Geldmittel ohne Volks
r r Er ließ Straßen bauen und verbeſſerte
das Volksſchulweſen des Staates Oagjaca, welches bald für alle
anderen Bundesſtaaten als Mußer hingeſtellt werden konnte.

Jm Jahre 1853 verſuchte die Pfaffenpartei unter dem ver
a Santa Anna abermals einen Aufſtand gegen die Frei

nnigen.
Jn der That wurden die letzteren beſiegt und beide Juarez

de mit vielen ihrer Freunde von der Pfaffenpartei des Landes
verwieſen.

Dieſe Partei hauſte nun unter Santa Anna ſchauderhaft. Die
Regierung verkaufe ganze Länderſtriche an die vereinigten Staaten
von Nordamerika und dieſe nahmen die Vrayiy ter
Texas, Neu Mexiko und Kalifornien fort. Santa Anna und ſeine

faffenregierung lieh außerdem von einem franzöſiſchen Ban
etwa ein und eine halbe Million Franken gegen Staats

chuldſcheine in Höhe von 75 Millionen Franken.
Als nichts mehr zu verkaufen und zu verpfänden war, verſuchten

es die Pfaffen, das ganze Land an einen König zu verſchachern.
Allein Wgch ſich Santa Anna mit den Regierungen in London,
Paris, Wien und Madrid in Verbindung re ſo fand ſich doch

e haben woniemand, welcher die Krone von Mexiko

Dieſe Schandwirtſchaft wurde aber ſchließlich auch den ge-
mäßigten Republikanern zu ſtark und die Freiheitsfreunde und
Pfaffenfeinde unter Joſe de Garza und Alvarez erklärten Santa-
Anna für vogelfrei, deſſen Truppen fielen von ihm ab, jedoch
gelang es dem Beutejäger, welcher ſein Glücksſchiff beſtändig
durch Ströme Biutes flott erhalten, mit ſeinen geraubten Schätzen
außer Landes zu gelangen. Ec entfloh am 16. Auguſt 1855.

Die durch allgemeine Volks wahl ernannte Volksvertretung wählte
Alvarez zum Präſidenten und dieſer übergab Benito Juarez das
Miniſterium der Rechtspflege.

Das neue Miniſterium trieb die Jeſuiten aus dem Lande, nahm
der Kirche alle ihre Güter und all ihr Vermögen fort, welches
dem Geſamtvolke zu gute fam und erließ die neue republikaniſche
Verfaſſung vom 25. Juni 1856 (ins Leben getreten 1857).

Ebenſo wurden alle aufgenommenen Schuldlaſten der Mißregie
rung der Pfaffen unter ihrem Werkzeug Santa- Anna als null
und nichtig eiklärt.

Dieſe Verfaſſung, auf welche wir noch zurückkommen werden,
iſt beſonders, nachdem ſolche am 14. Dezember 1874 noch eine er

erhalten, eine der freieſten und volkstümlichſten Ver
ß ungen der Erde. Dieſelbe iſt ein Werk des früheren Schäfer
ungen Benito Juarez.

IV.
Juarez zu Hauſe.

Die Stadt Mexiko, Hauptſtadt des Landes, welche heute 200 000,
mit den Vorſtädten aber etwa eine halbe Millionen Einwohner
Pen wird, gilt mit Recht als eine der ſchönſten Städte der

rde.
Die Stadt liegt ſo hoch, daß die Fieberkrankheiten der flachen

Sumpfgegend des Landes die Einwohner nicht beläſtigen. Um
ben von einer herrlichen Gebirgslandſchaft und reich bewäſſertenFuanen, wo mäßige Arbeit die reichſten C hervorruft, denn

es herrſcht jahraus e ein ewiger Frühling, kennen die Ein
wohner der Stadt Mexiko Fabrungeſaraen ſo gut wie gar nicht.
Alle Nahrungsmittel, beſonders ch, ſind im Ueberfluß vor-
Wage Als Bekleidung genügt leichtes baumwollenes Hemde.

uhwerk wird meiſt als läſtiger Luxus betrachtet, der Normal
arbeitotag der gen Leute dort beſteht im ewigen Nichtsthun,
unterbrochen ab und zu durch eine leichte Beſchäftigung.

(Fortſetzung folgt.)
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Nordhauſen. Das Schwurgericht verurteilte den Landwirt
Karl Günther aus Holdenſtedt wegen wiſſentlichem Meineid
uwmer Zubilligung mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängnis.

Mangsfeld. An der Stadtveroroneten wahl beteiligten ſich in
der 3. Abteilung ſechs Prozent. Wie wäre die Wahl bei anderer
Beteil gung agesgefallen

Maunsfeld. Die 18 jährigen Militärmuſikſchüler Edwin Hintze
und Edmund Kuntze ſind von ihrem Urland nicht wieder nach der
Unſtait

Artern. Der in den Siebzigern ſtehende Berginvalide Klemm,
der ſich vor vier Wochen zu erſchießen verſuchte, iſt än den Ver
letzungen im Krankenvauſe ge orben.

Eisleben. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des wegen
Sittenverbtechens 176, 3) am 17. Auguſt verurteilten Lehrers
Johann Hepp.

Seehauſen. Bei der regierungsſeitig angeordneten Verſteige-
erſtund der Zimmermeiſter Prigge die Synagoge für 1940

ark.
Apolda. Die Feierabendſtunde iſt für die hieſigen Wirtſchaften

auf 2 Udr früh angeſetzt. Wer ſich da einigermaßen „ranhält“,
kann da wohl ſo ziemlich fertig ſein.

„Burg. Eine neue Zugentgleiſung lief ebenſo günſtig ab, wie
die erſte da das Perſonal ſich rechtzeitig reiten konnte. Die Ver
ſpätungen waren unbedeutend.*

TVernigerode. Ber der Stichwahl für die S'adtver-
ordneten Verſammlung erhielten Gen. Maler Aiberr Barrels
175 Stimmen, die andern ſechs Kandidaten 174, 118, 64,
13, 5, 1. Gen. Baxtels iſt alſo als Stadiverordneter auf
6 Jahre gewählt. Bei der Erſatzwahl wurde der Tiſchler
meiſter Krebe mit 162 gegen 159 und 3 Stimmen auf
2 Jahre gewählt. S

Die Wahl Bartels ſoll aber für un giltig erklärt werden,
weil Genoſſe Bartels nicht Hausreſitzer ſei; er iſt aber Be
ſitzer des Parteilokals Volksgarten. Dagegen könnte wohl
die Hauptwahl vom 3. d. M. anf eine von Kartels erhobene
Beſchwerde kaſſiert werden olsdann würde der Kampf von
neuem begi nen.

Halberſtadt. Recht lebhaft verſpricht die nächſte Reichstags
wohl zu werden. Unſere enoſſen, die Antiſemiten, die Frei-
ſinnigen, die Konſervativen, die Nationailiberalen: alle ſtellen einen
beſonderen Kandidaten auf.

Magdeburg. Der Doppelpoſten ſteht etwas abſeits
von den Schauſenſtern und dem Eingang der Buchhandlung,
auch beobachtet er das Publikum weniger auffällig. Eine
weitere allmählige Entfernung, bis zum völligen Verſchwin-
den, iſt dringend wünſchenewert und wohl auch wahrſchein
lich. Die ücgerliche Preſſe ſchweigt beharrlich.

Magdeburg. Wenn einem Manne, wie jetzt bier dem Er-
finder der Luftpumpe, Otto von Guericke, ein Denkmal geſetzt
wird, und dazu gegenüber dem des Kaiſers Otto des „Großen“,
arr mag als Seitenſtück, als Proteſt, ſo ließe ſich das wohl
illigen. Angemeſſener ließe ſich das Geld jedoch immer noch ver

wen en, wenn nicht anders für Schulzwecke
Erfurt. Die elektriſche Straßenbahn bereitet die Abgabe von

Kraftſrömen für gewerbliche Zwecke vor.
Erfurt. Die Genoſſen rüſten ſich zu den Stadtverordneten

wahlen. Die Halleſche Zeitung ſetzt ingrimmig hinzu: Hoffentlich
mit demſelben Erfolg wie in Halle. Wir wollens abwarten.

Suhl. Jn Mäbendorf iſt ein 22jähriges Mädchen in reli-
giöſen Wahnſinn verfallen.

Aruſtadt. Ein Verein für fakultative Feuerbeſtattung iſt
hier am Sonnabend gezründet worden,

Kieme Chronik.
Arbeiter Riſiko. Jn Bernburg kam auf den Solv. ywerken

der Arbeiter Schröder der „Schnecke' zu nahe ſo daß ihm der
Fuß über dem Knöchel J wurde. Der 65 jährige Ar-
eiter Deckert ſtürzte in Großbrembach (Weimar) in der Scheune

von oben auf die Tenne herab und brach das Genick. Bei den
Reparaturarbeiten am preußiſchen Güterbahnhof in Gera iſt der
Zimmerpolier Hüfner abgeßürzt. Jn Gebeſee (Erfurt) wurde
der 20jährige Knecht Bennewitz von ſeinem Wazen geſchleudert
und totgefahren.

Schadenfeuer wird gemeldet aus Arnſtadt (Wohnhaus

und Scheune) hVerunglückt iſt in: Halberſtadt das 17jährige Dienſt
mädchen des Schneiders Mäuſel, indem ſie beim Feuerarmachen
Petroleum auf glimmendes Holz goß Eichenberg (Kahla)der 12 jährige Sohn des Stellmachers Alex von einer ſlineenen

Säule, an der er emporklertern wollte, er ſchlagen.
Als Leiche wurde der Kaufmann Ho mann in der Elbe bei

Aken gefunden.
Verhaftet wurde in: Herz berg am Harz der Poſtver-

walter Hellwege bei der Kaſſerreviſion, welche einen Fehlbetrag
von 3000 Pk. ergab.

Stadttheater.
Hamlet.

Trauerſpiel in 5 Akten von W. Shakſpeare.
Obwohl die begornene Theaterſaiſon gewiß nicht zu reich ge

weſen iſt an Vorführung klaſſiſcher Dramen, obwohl alſo die An-
kündigung einer Hamletaufführung elektriſierend auf die Theater-
reunde hätte wirken ſollen, war das Theater am Montag doch

keinem Range voll beſetzt. Jm Parkett ſtarrten die hinteren
Reihen in gähnender Leere. Und doch war die Aufführung recht
bemerkenswert. Herr Bonn zählt zu den beſten HamletDar-
ſtellern. Kaum einer ſeiner Kollegen mag der Art, wie der

roße britiſche Dichter den Dänenprinzen verkörpert wiſſen wollte,
o nahe fommen wie er. Waren auch nicht alle Szenen gleich
meiſterhaft geſpielt, ſo iſt doch der Hamlet des Herrn Bonn als
Glanzleiſtung zu bezeichnen. Die Schlußſzene war von hin-
reißen der Wirkung; Mimik, Geſte und Wort floſſen in eins zu
ſammen der Körper wurde zum perſonifizier ten Geiſte Hamlets.
Auch die Mitſpieler führten faſt ohne Ausnahme ihre Rollen ein

eitlich und angemeſſen durch. Herr Steinegg gefiel als König
laudius in der Bußſzene weniger; zum Teil mochte das liegen

an dem wenig glücklichen jzeniſchen Arrangement. Herr Vogeler
(Pelonius) konnte die ſeinem Sohne mitgegebenen Lebensſprüche
etwas bedächtiger deklamieren. Herr Ludwig war als Lasrtes
namentlich in den letzten Szenen von dem Feuer des Gaſtes an

eſteckt und ſpielte vortrefflich. Die Königin Gertrude fand durche Winkler eine um einige Nuancen zu pflegmattiſche
iedergabe, während Fräulein Rocco (Ophelia) für die Wahn-

ſinnsſzene verdienten und reichen Beifall erntete.
Auch die Rollen der Totengräber, des Horacio, des Geiſtes

von Hamlets-Bater und der anderen Nebenrollen wurden ſo be
friedigend zur Darſtellung gebracht, daß der wiederholte Hervor-
ruf nach den Aktſchlüſſen wohl berechtigt war. Th.

Aus dem Gerithksſaal.
S tnrgerkcht. le 29

dalle, 29. November.
Amtéverbrechen. Jn heutiger Sitzung wurde verhandelt

gegen den ſruheren Poſtaſſiſtenten Karl Wilhelm Richter von
hier, geboren in Falkenderg bei Liebenweroa, 23 Jahre alt, vor
beſtraft wegen Spielens in auswärtiger Lotterie mit 5 Mk. Geld-
ſtrafe. Der Angeklagte wurde aus der Unterſuchungshaft vor
geführt. Er ſoll in der Zeit vom Monat April bis zum Juli
d. J. in 6 Fällen Gelder im Geſamtbetrage von 9525 Mk. unier
ſchlagen und zur Verdeckurg der Ubterſchlagung Rechnungen,
Regiſter und Bücher unrichtig geführt daben. Ferner ſoll der
Angekiagte als Poſtbeamter mehrere der Poſt anvertraute Briefe
unbefugt eröffnet und unterdrückt haben.
Der Angeklagte iſt der Sohn eines Lademeiſters. Er beſuchte
in Falkenberg die Volksſchule, dann 2 Jahre die Poſtvorbereitungs
ſchule und trat im September 1890 in den Poſtdienſt. Am
11. September desſelben Jahres, alſo als 16jähriger junger Mann,
wurde er auf ſeinen Dienſteid verpflichtet. Es wurde ihm eine
Kaution von 600 Mk. abverlangt und nachdein er dann in ver
chiedenen Poſtverwaltungen Stellung gehabt hatte, kam er An
ang d J. nach Halle wo er in das Bahnpoſtamt Nr. 29 eintrat.

Sein Monatsgehalt betrug 175 180 Mk. ein einigermaßen
auskömmlicher Lohn für einen 23jahrigen jungen Mann der
im Gegenſatz zu dem Gey lt, den Landbriefträger u. ſ. w. beziehen,
ziemlich hoch neht. Es wird dem Angetlagten vorgeworfen, über
ſeine Verhältniſſe d naus gelebt zu haben. Jedoch kann ihm
dieſes in ausreichender Weiſe dicht nachgewieſen werden denn
dadurch, daß er abends kalten Aufſchntt, dann und wann auch
mal Delikateſſen und zuweilen eine halbe Flaſche Wein zu ſich
nahm, kann nicht als feſtgeſtellt erachtet werden, daß er ver
ſchwenderiſch oder über ſein Einkommen hinaus gelebt hat. Jn
ſeiner Garderobe ſoll der Angzeklagte etwas eitel geweſen ſein;
daß er aber außergewöhnlich oft in Kneipen mit Damenbedienung
vertehrt habe, konnte ebenfalls nicht nachgewieſen werden.

Der Angeklagte räumte drei Unterſchlagunzen von eingeſchrie-
benen Briefen ein. Dieſe bezogen ſich auf die Berräge von 5000
Mark, 1346 M. und 400 M. Weshalb der Angeklagte dieſe Thaten
begangen hatte, darüber wollte er ſich wicht äußern. Von den
unterſchlagenen Geldern hatte es 6150 M. an ein altes Fräulein
Wiſchnafowitzſch geſandt, mit dem er von Delitzſch her perſönlich
bekannt war. Frl. W., eine 50jährige vermögende Dame, hatte
dem Angeklagten, der früher in Delitzſch 2 Jahre als Poſtbeamter
thätig geweſen iſt wiederholt Geld geliehen und dieſes ſtets auf
Heller und Pfennig wieder zurückerhalten. Bezüglich der ihr in
einer Mappe zugeſandten Geldberräge von 6150 M. erklärt die
Zeugin, ſie habe feine Ahnung gehabt, daß die Beträge unter-
ſchlagen waren, ſondern geglaubt, es ſeien Erſparniſſe des Ange-
klagten. Jener Betrag von 6150 M. iſt bei der W. vbeſchlag
nahmt und der Poſt wieder zugeführt worden. Die Möglichkeit
die Unterſchlagungen zu begehen, wurde dem Angeklagten dadurch
gegeben daß er Fürſtenbriefe die ja bekanntlich alle als
Einſchreidebriefe behandelt werden, einſchob und Geld-
briefe wegnahm, öffuete und unterdrückte. Zur Sprache kam, daß
als Entſchädigung für verloren gegangene eingeſchriebene Briefe,
die nicht deklariert ſind, nur bis zu 42 M. vergütet wird. Der
Jnhalt eingeſchriebener Briefe wird beim Abhandenkommen alſo
nur vollwertig vergütet, wenn die Briefe deklariert und
verſichert ſind.
Die Schuldfragen umfaßten ſechs Fälle von Unterſchlagung;

die Nebenfrage bezog ſich auf mildernder Umſtände. Nach dem
Spruche der Geſchworenen wurde der Angeklagte der Unter
ſchlagung im Amte ig zwei Fällen unter Verneinung mildernder
Umſtände für ſchuldig erklärt. Der Staatsanwalt veantragte
hierauf 5 Jahre Zuchthaus mit Ehroerluſt von gleicher Dauer.
Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverluſt. Damit wurde der Angeklagte auch dauernd
für unfähig erklärt, öffentliche Aemte zu bekleiden.

Vermiſchtes.
Die Verhandlungen im Religionsſtörungsprozeß gegen

Dr. Bruno Wille ſind in Graz „wegen der Unruhen“, auf
unbeſtimmte Zeit vertart worden.

Bukareſt. Am Piontag vormittag 8 Uhr wurde ein leich-
tes Erdbeben geſpürt.

f Ein Orkan hat in Teroueren (Lüttich) die Maſchinenhalle
in Trümmer gelegt.

Jm Theater von Namur ſtürzte kurz vor der Vorſtellung
der 3000 Kgr. wiegende Kronleuchter herab.

Aus dem
Berliner Allerlei. Gegen die Herabſetzung des Lehrer

rundgehalts finden weitere Proteſtverſammlungen ſtatt.
ie Stellen loſigkeit unter den Kellnern, Artiſten der

Spezialitäten u. g. nimmt bedenklich zu. Zeich wurde vom
Geſchworenengericht wegen Gattenmordes zu acht Jahren
Zuchthaus veruteilt. Der erſte größere Schneefall
brachte auch wieder den ganzen alten Jammer der Verkehrsver
hältniſſe. Die Straße ſtand unter dem Zeichen der ſteckenge
bliebenen Fuhrwerke, der dampfenden, abgetriebenen und geſtürzten
Pfecde. Gegen ſäumige Garantiefondszeichner hat der
Arbeit ausſchuß der Gewerbe Ausſtellung 35 weitere
Klagen einreichen müſſen. Von der Delegiertenverſammlung
der Grundbeſitzervereine iſt trotz aller Warnungen der Preſſe jetzt
doch die Einführung der ſchwarzen Liſte für „nicht empfeh
lenswerte“ Mieter beſchloſſen worden. Die Sonntagsruhe
im Handelszewerbe an den letzten drei Sonntagen vor Weih
nachten iſt wie im vorigen Jahre feſtgeſetzt vorden. Zum Ver-
kauf iſt die Zeit von früh 7 bis 9 und nachmittags von 12
bis 8 Uhr freigegeben. Am Montag früh iſt das Dienſt-
mädchen Margarete Wieſe von ihrem Geliebten, dem Pferde-
händler Wilh. Kleemann erſtochen worden. Am Sonnabend
feiere die Freie Volksbühne ihr Winterfeſt in den Sälen der
Brauerei Friedrichshain unter außerordentlicher Beteiligung; es
waren gegen 2000 Perſonen verſammelt. Am Sonntag ſprach
Genoſſe Dr. Voelkel im 2. Wahlkreiſe im Zubeil' ſchen Saale;
am Montag in einer Volksverſammlung in den Keller'ſchen Feſt
ſäten (Koppenſt aße) vor 800 Perſonen. Bei der Aufſtellung
der Orgel in der neuen Simonskirche in der e
wurde nicht nur Wochentags regelmäßig bis in die Nacht hinein,
ſondern auch Sonntags, am Bußtag und am Totenſonntag
während der Kirchenſtunden gearbeitet. v. Tauſch, der
bisher beurlaubt war, bezieht nun nehr nur ſein r Gehalt:
er iſt vom Amte ſuspendiert. Sudermanns Johannes, der
als „bibliſcher“ Sioff beanſtandet worden war, iſt vom Haus
miniſterium freigegeben worden. Der Verein der ſtudieren
den Frauen hat ſich nunmehr konſtituiert. Ueber zweitauſend
Polen 77 en am Montag die Gedächtnisfeier des
Dichters Mickiewicz. Die polniſchen Abgeordneten hielten ſich
gefliſſentlich fern

München. Die Aufführung des Volksſtückes Der Dorf-
lump von Dr. Haas iſt dem Volkstheater polizeilich verboten
worden. Jm Gärtnertheater war die Aufführung durch einen
Wink von oben, im Münchener Schauſpielhaus durch einen for-
mellen Einwand verhindert worden. Das Stück behandelt den

Kampf des Bauernſtandes mit dem Feudaladel um den Waldbeſitz.
Man vermutet darin Anſpielungen auf die Fuchsmühler Aff
Es iſt alſo nicht geſtattet, ein Vorkommnis zu dramatiſieren, welches
Millionen von Menſchen mit berechtigter Erbitterung und Ent
rüſtung erfüllt hat.

Eingeſandt.
Die Gewerkſchaftsbewegung in Halle macht erfreuliche Fort

ſchritte und es treten deshalb Bedürfniſſe auf, weiche eingehender
Beſprechung bedürfen, ehe ihnen Rechnung getragen werden kann.

ie vor noch nicht langer Zeit erfolgte Beſprechung über das
Herbergsweſen und ev. Gründung eines Gewerkſchaftshauſes
entſprang zweifellos dem Verlangen nach einbeitlichen Einrichtungen
für die einzelnen Gewerkſchafren. Obgleich alle Delegierter des
Gewertkſchaftskartells ihre Zuſtimmung zu dieſem ojekt un
verhohlen G Ausdruck gaben, ſo mußte doch aus vielerlei nahe

ründen vorläufig von ſeiger Verwirklichung abgeſehen
werden.

Kurze Zeit darauf machte ſich das Konzentrations Bedürfnis
abermals geltend bei der Frage, die Bibliotheken der einzelnenGewertſchaftet zu einer einzigen Bibliothek zuſammenzulegen.
Anch dieſes Projekt wurde anerkannt, aber ſeine Verwirkucheacg

vertagt.
Jn der Novemberſitzung des Gewerkſchaftskartells, beſonders

bei der Beſprechung über letzten Punkt, kam der Wunſch zum Aus-
druck, auch in Halle an die Gründung eines Arbeiter
ſekretariats zu gehen.

Nicht ſoll ohne weiteres die vollſtändige Errichtung vorgenommen
werden ſondern es ſoll, um obigen Projekten zunächſt Rechnung
zu tragen, eine Einrichtung getroffen werden, welche es ermöglicht,
viele umſtändliche Arbeit der einzelnen Organiſationen zu ver-
einfachen reſp. durch eine einzige Zentralſtelle beſorgen zu laſſen.

Es ſei angeführt, daß es ſehr wohl möglich wäre, den
Arbeitsnachweis gemeinſam zu beſorgen und die Auszahlung
der Reiſ-unterſtützung ſowie die ZBibliothek gemeinſam ein
zurichten.

Abgeſehen von der Erleichterung für die einzelnen Organiſationen
liegt ein nicht zu unterſchätzender Vorteil darin, daß dann für die
Benutzung derartiger notwendiger Einrichtungen die Tageszeit zur
Verfügung ſtände und nicht wie jetzt, Abendſtunden benutzt werden
müſſen. Wie wenig beſonders der Arbeitsnachweis unter der
jetzigen Einrichtung dem wirklichen Ziele entſpricht, brauche ich
wohl nicht auseinander zu ſetzen.

Noch eines ſei aggeführt: Durch eine Zentralſtelle läßt ſich auch
die Statiſtik bedeutend beſſer beſonders über den Umfang der
Arbeitsloſigkeit zuſammenſtellen.

Aus alledem läßt ſich die unbedingte Notwendi keit einer ge
meinſamen Stelle erkennen, und es ſoll Zweck dieſer Zeilen ſein,
der nächſten Sttzung des Gewerkſchaftskartells vorzuarbeiten, damit
die einzelnen Delegirten mit dem Vorſchlage bekannt werden und,
ſoweit es noch möglich, die Meinung ihrer Gewerkſchaft hören.

Mag auch die nächſte Sitzung des Kartells noch nicht in derLage ſein, etwas Poſitives zu ſchaffen ſo ſei hiermit an die Ge
werkſchaften der Wunſch gerichtet, ſich möglichſt eingehend mit dem
angeregten Plane zu befaſſen und veſtimmte Vorſchläge über Ein
lege Unterhaltung und Thätigleit einer Zentralſtelle zu
machen.

Der Nutzen einer Zentralſtelle in agitatoriſcher Beziehung liegt
auf der Hand und wird ſicher auch von allen anerkannt werden.

Legen wir alſo den Grundſtein zu einem Nutzen bringenden
Unternehmen. G. Heyn, Maler.

riefkaſten der
Abonnent 23. S., Gr. Ulrichſtraße, hat für uns gewählt.

Quittung
Für die ſtreikenden Maſchinenbauer in England.

W der Wolfſchlucht geſammelt 4.50 M. Schade.
Beim Ausflug in Trotha geſammelt 1.10 M.

Liſte 27 7.30 M. (Raue.)Für Parteizwecke:
Von Arndt und Müller 6 M (Schade.)Zum Fonds des Volksblatts:
Durch Reſtaurateur Sſh. 0.90 M.

Zum Wahlfonds:
Von der gemütlichen Kindtaufe in Nietleben 1.50 M. (Gr.)
Von Unbekannt durch Frau Sanow 1 M. (Gr.)
Von zwei jungen Leuten 1 M. (Verſpätet.) (Gr.)
Von Frau S. 1 M. (Gr.)Standes amtliche Nurchrichten.

Halle, 29. November.
Aufgeboten: Der Steinſetzer Teubner und Bertha Kottwitz Giebichenſtein und

Streiberſtr. 33). Der Handarbeiter Schwarz und Marie Joeſt (Gr. Steinſtr. 23). Der
Bergmann Patz und Anna Börner (Hergisdorf und Gutenberg). Der Fuhrmann Dvi
und Marie Fritſche (Zörbig). Der Kaufmann Ochs und Gertrud Schulze Geiſtſtr.
und Köſtritz). Der Reſtaurateur Stridde und Emma Böttger Neuhaldensleben und
Magdeburg-Neuſtadt). Der Handelsmann Jakobi und Auguſte Freitag (Halle und
Chemnitz). Der Stellmacher Schiller und Emma Dornbuſch (Halle und Ennewitz).

Eheſchließungen: Der Agent Chodzieſen und Jenny Liebenthal (Poſen u. Roſtock).
Der Kupferſchmied Pletz und Luiſe Große (Halle und Gr. Klausſtr. 12).

Geboren: Dem Schmied Lorenz ein S. Bahnhofſtr. 8). Dem Schneider Haaſe ein
S. (Thorſtr. 50). Dem Hilfsweichenſteller Koch eine T. (Dryanderſtr. 15). Dem Schuh
machermeiſter Kremſer ein S. Brunoswarte 12). Dem Muſiker Aßmann eine T.
(Ackerſtr. 1). Dem Kaſſen-Aſſiſtent Gürtler eine T. (Thorſtr. 47). Dem Eiſenbahn
Uebernachtungswärter Taatz eine T. Dem Eiſenb.-Schaffner Krauſe eine T. (Schwetſchkeſtraße 15). en Töpfer Rader eine T (Raffinerieſtr. 7). Dem Kaufmann Kahle eine

T. (Steg 1). Dem f Kaufmann Boehr eine T. Glauchaerſtr. 2). Dem Jnvaliden
Barcke ein S. (Taubenſtr. 16). Dem Schloſſer Kallenbach eine T. (Bernhardyſtraße 17).
Dem Zimmermann Hennig ein S. Alter Markt 24). Dem Handelsmann Herrmann
ein S. (Leſſingſtr. 21). Dem Schneidermſtr. Albrecht eine T (Lindenſtr. 53)) Dem
Buffetier Bär ein S. (Kellnerſtr. 7). Dem Handarbeiter Wettmann eine T. (Fritz
Reuterſtr. 1). Dem Lehrer Mäder ein S. Wuchererſtr. 77).

Geſtorben Des Untiyerſ.-Profeſſor, Privatdozent Dr. med. v. Herff Ehefrau Anna
eb. Dornſeiff, 34 J. (Magdeburgerſtr. 53). Des Former Müller S., totgeb. Garten
traße 6). Des Bergmann Pfannſtiel S., 1 J. (Klinik). Des Handarbeiter Krüger T.,

4 J. (Fürſtenthal). Des Kaufmann Herrmann T., 2 W. (Hackebornſtr. 3). Des Mecha
niker Schulze S., totgeb. (Langeſtr. 4). Des Handarbeiter Dienemann S., totgeboren
(Leipzigerſtr. 54). ilhelmine Steinemann, 67 J. (Hoſpital). Die Witwe Friederike
Schade geb. Burghardt, 86 J. (Siechenanſtalt). Des Fabrikarbeiter Neldner S., 2

Monate (Ludwigſtr. 26). Des Schuhmacher Schulz T., 1 Mon. (Eliſabethhaus).

Fir die Redaktion derantwortlich: Ad. Thiele in Halle.

Photographie-

Albums,
Postkarten- Albums

in unerreichter Auswahl

alerbilligften Preiſen.

C. F. Ritter Halle a. S.
Leipzigerſtraße 90.

eeeeeeeeeéeée
Jagdwesten, Strickjacken,

Strümpfe, Handschuhe,77 z e Leib nd Bettwäsche,
chürzen, Tücher, Plaids etc.

I Verkauf zuffesten, anerkannt billigsten Preisen.

Geschäftshaus

Lewim
Halle a. S., Marktplatz 42 und 3.

h



Ken aufgenommen Uähartikel, Garne, Kaufhausar Page Bänder,w. 7 h m e z 4 J munen Beſatzartikel, Gimpen, Seide, W E s m
Feder-, Krimmer- u. Pelzbeſatz.S Bitte die Schauſenster Auslagen zu beachten. Halle l. S., Leipzigerſtraße 97.

General -Versammlung
der Vertreter der Ortskrankenkasse

für die in den Betielen der Sattler, Tapezierer u. Täſchner, Buchbinder,
Gerber, Kürſchner, Bentler, Handſchuh- und Mützenmacher, Maler,
Photographen, Lackierer, Vergolder und Goldleiſtenfabrikanten,
Perückenmacher, Coiffeure und Barbiere beſchäftigten männlichen und

weiblichen Al beiter zu Halle a. S. 7Montag den 13. Dez. abends S Uhr in F. Kohls Reſtaur., Königſtr. 4. Di bTagesordnung: b kiue h C ingungenänzungswahl der fehlenden Vertreter der Maler, wozu ſämtliche 2der Krinten ſſe angehörige Arbeunehmer (Maler) eingeladen werden.
I

2. Wahl der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder. r u Je Kahrdeigi iee egkePan Necheungeahr 1897. W eihnachts- Himicamnfen
5. Bericht der Statuten- Kommiſſion. Röbel, Spiegel, Polſterwaren, di Knobenkonfektion, Damengarderobe,

AuHausgenofſenſchaft Loeſts Hof. Manufakturwaren, Stiefeln, Federbetten Lanpen, Gardinen, Portieren Teppiche
G. m. b. H. zu Halle a. S.

erſ m r bietet das ab.ordentliche General r imſu ng großſtädtiſche Waren und Möbrl- Krrdit Haus
im Sagle Schloſſ ſeare I.
n Tagecerdnung: 18969 z allerersten Ranges

1. Jahressericht und Rechnungslegung für 1896/97.2. Beſchir ßfaſ ung über die gert ilung des Ueberſchuſſes. R Sy z Bl S ſtehe obert Blmenreie4. Wahl wei viſorenMittelkewilligung ſür Anſchaffung von Fenſtergittern in den Grund Halle a. S. 14 Leipzigerstrasse 14

ſtücken der Genoſſenſchaft. zb. W bewilligung zur Vergrößerung der Geſchäftslokalitäten. Sonntage vor Weihnachten bis 7 Uhr geötffnet.
7. Verſchiedenes.
W Die Miitgliedskarten ſind beim Eintritt vorzuzeigen. W

Der Vorſtand.
Louis MIauss- Ad. Levin.

S 4
CStadtLheater in Halle Den grehr en Einwohrern von Halle a. S. u. Umgegend hiermit

Donnerstag den 2. Dezember J zur gefl. Nachricht, daß ich

75. Vorſt. 61. Avonn. Vorſt. a lbſtgete weth S 3Slrinweg 2 hierſe

Aid a. ein 5Ansstollun Die Große Oper in 4 Akten von G Verdi. Spez al-G ſchäftc D 2Se z e 15 Vorſt auß. Abonn.Abſchiedsgaſtſpiel d zk.k. Hofſchauſpielers

Ferd. Bonn vom k. k. Hofburgtheater
in Wien.

Der G'wiſſenswurm.
h Baue nkomödie mit Geſang in 3 Akten

von L. An t ber
Mal hals- gaſsr.Direftion n baist,

n s Freitag den 3. D Degem ber 1897.grösste Auswahl t r von Fabrikaten aus der Fabrik von
A. L. Mohr, Attona-Bahrenfeld

J eröffnet habe. Jndem ich um gütige Berückſick tigung meines Unternehmen s
bitte, verſpreche prompie, reelle und zzvorkommende Bedienung. Gleich-
zeitig empfehle:

Allerfeinſte Tafel »Margarine
im Geſchmack, Nät rwert und Aroma neich ufer L utter

à Dfund 70 f.

Von

S Gänzlich neuer Spielplan Marke II a Pfd. 60 Pf. Matke Il a Pid. 50 Pf
Oskar Meßters „Lebende Photo- garantiert reines Schweineschmalz à Pfund 40 Pf.,

I gropbien“. (Reue ſenſationelſe Biſder. desgleichen a (gebraten mit Aepf ln und Zwieveln à Pfd. 45 Pf.,
Mohren-Kakao à Pfd. 160 Pf.
Mohren-Kaſſee à Pfd. 60 Pf.

Neu eingeführt:
f. gebr. Katteeo Pfund 1.20 M.

Sämtliche Artikel werden in ſtets friſcher Ware verabreicht.
Hochachtungeévoll

Dole1. Geſchäft: Zwingerſtraße 32. 2. Geſchäft: Streit weg 2.
Freie Turwerſchaſt, Weißenfels. Otto Knoſs verren ſaderſſe

e Miß Mary Arniotis, Bravour-R Athletin. Se ier Mr. Leo-
nidas mit ſeinen abger chteten Hundenbilligst Preisstellung und Katzen. Little Arthur, Gym-

findet man bei naſtiker und Radfahrec. The Qua
vers, muſikaliſch exzentriſche Komö

I dianfen. Fräulein Giſe! a Siréè,
Lederſängerin und Soulerte. Herrl Richard Gersdorf, ſächſ ſſcher Ge
ſangs- und Coarakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ehe egtn 11 Uhr.ff. gebr. Kaffees,

c

S nur ſelbſt geröſtet
aljeg S., a Pfd. i r. u. 180 u. 200 4. Montag den 6. Dezember abends 8 Uhr befindet ſich nicht mehr L wiagrſtr T.

S außerordentliche ſondern 36 Leipzigerſtr. 36, ober-90 Leipzigerstrasse 90. La e e x G encrälverſammlun e e e e n
und Ringäpfel g.Prstes u. grösstes Schnitt rer gap Der Vorftand.

rstes u. gröss R d re ſMöbclſabri n. Magazinr J o S R 1 o ſt 8S Vpielwaren-Geschätt. n webnita. ab. Fleiſcheritraße i.
Kandis- nnd Stärkeſyrup ſtattfindenden er e lidgeai arbeiteter? Möbei-

à Pfend 16 A L L J und Polſterwaren der Zeit an-aſſend zu vdilligſten Preiſen.Mlargarine des Geſangvereins „Liedertafel“ g h m
a Prund 60 und 70 we de mit Speiſen und Gerränken beſtens l bergwanu. Tiſchlermkr.

Back Rlargarine
Weihnachtogeſhenke

Als praktiſche aufwarten Th. Etzold. eempele: à Vfurd s 90. und 80 Hammer KanarienhähneKragen Se elenwärmer gemahl. Zucker Le 12 wirManschetten Westen Piu Be u Veibchenherein Kapellen groſe Voſinen zaſhennh hen nOberhemden rücher n re he am Mittwoch u.Krawatten Röcke fn Tuch 4 Pfund 25 Z Jahre Gar intie. Donnerstag imKragenschoner Flanel] und Barchent F. ſüſe Mandeln rig un Ardretm. CentralHotel
Cachenez Barchenthosen à Pfund 80 4. Ja eng Glas BartholsJagdwesten Gamaschen Citronat ſrring 1764.Hosenträger Korsetts C Pfund 75 der ehe ſchtige 9Trikotagen ff. Schmalz u wert d ch Pfundà Pfund 36 und 38 empfiehlt rer i e dere e Schweineſchmalz 353 Pf.

daß die ganze Schillerſtraße wackelt und Pflaumenmus PfundA. Trautwei Srzri zp die Waſſe u S 25 v
grü ein Freun tückGroße Ulrichſtraße 31. e e ragt abend verſchied im Diakoniſſer Marinierte Heringe 7 Pf.

us nach kurzem ſchwerem Leiden unſerSetret., Vertik., Plüſch u. Ripsdivan, liebes e Gertrud im Alter Max Schultze

Strümpfe und Handschuhe
für Herren Damen und Kinder in großer Auswahl.

Media-Socken, nicht einlaufend, daher beſte für Schweißfuß.

Eduard Tahclen, Griſtſtraße 39.
Eine Spieldoſe, gut im Ton, noch veu, Sofa, Spiegel m. Schr., Bettſt. m Matr., von 1 Jahr 3 Monaten.billig zu verkaufen Geiſtſtraße 31, L Pu ppenperücken Tuſche Stühle Waſchtiſch m ärb ung r Halle, den 1. Dez. 1897. Moritzzwinger 6
Alte Stleſetſchaf e kauft zu e Pern werden billig angefertigt und ohne Marmorplatte verkauft billig Enugen Huth nebſt Franu,Preiſen Dey“oldsgaſſe 4 p. S. Flias, r Steinweg 52. Fr. Schirioth, Kl. Ulrichſtraße 29. geb. Lindner I

Verlag und für die Jnjerate verantwortlich Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchaſts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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